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Die Expedition der „Karlsruher Zeitnns" .

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch unter dem 2 . November d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dein Kaiserlich und Königlich Öster¬
reichisch-Ungarischen Legationsrat Grasen Otto Czernin
von Chudcnitz das Ritterkreuz I . Klasse mit Eichenlaub
HöchftJhres Ordens vonr Zähringer Löwen zu verleihen.

Mcbt - Amtlicher Teil .

Deutsches Weich.
Der Moabiter Krawallprozeß

zieht sich bereits durch die zweite Woche hin , und ein
Ende ist noch nicht abzusehen . Die Taktik der Verteidi¬
gung geht auf breiteste Auswalzung des Stoffes nach
einer bestimmten Richtung ; es kommt ihr darauf an , die
polizeilichen Maßnahmen während der kritischen Tage
als provozierend und unüberlegt darzustellen , die Be¬
amten als kopflos, gewalttätig , ihrer Aufgabe nicht ge¬
wachsen erscheinen zu lassen . Unsere prozessualen For¬
men gestatten der Verteidigung hierfür den weitesten
Raum . Wenn sich der Krawallprozeß mehr und mehr
zu einem politischen Tendenzprozeß entwickelt , so arbeitet
nicht der Vorsitzende und auch nicht der Staatsanwalt
nach dieser Richtung hin , sondern die Verteidigung , die
hier eine besonders wichtige Aufgabe vor sich sieht , näm¬
lich die sozialdemokratische Partei von ihrem Teil der
moralischen Verantwortung au den Krawallen zu ent¬
lasten und die Polizei als Teil unserer Staatseinrich¬
tungen nach Kräften zu diskreditieren .

Angesichts dieser so offen zutage tretenden Bestre¬
bungen ist es , wie die „Nordd . Allg. Ztg ." in ihrem Wo -
chenrückblick schreibt , überaus bedauerlich, daß einige bür¬
gerliche Blätter in Stimmungsbildern aus dem Ge¬
richtssaal gerade das tun , was der Sozialdeniokratic
zur Unterstützung ihrer Taktik erwünscht ist : sie behan¬
deln als erwiesen , was die Verteidigung sich zu beweisen
bemüht , und sehen die Polizei und ihr Vorgehen in
Moabit ohne Zaudern durch die Brillen an , die iiu In¬
teresse der Sozialdemokratie für die öffentliche Meinung
znrcchtgelegt worden sind . Tie sozialdemokratische Presse
verzeichnet diese Äußerungen , deren Kurzsichtigkeit man
uns nicht etwa als Objektivität ausgeben soll, selbstver¬
ständlich mit herzlichem Beifall .

Trotz allem Bemühen aber ist der Beweis , daß die
Polizei mit übergroßer Schärfe vorgegangen wäre , in
keiner Weise erbracht worden und kann auch nicht er¬
bracht werden. Der Befehl, von der Waffe Gebrauch zu
machen , ist erst nach langen , schweren Herausforderungen
gegeben worden, wenn nichts anderes übrig blieb, als der
Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Schonung kann dann
nicht nichr geübt, und Unterscheidungen zwischen Schul¬
digen und Unschuldigen können kaum mehr gemacht wer¬
den . Die Beamtenschaft hat in angestrengter und ge¬
fahrvoller Tätigkeit vollauf ihre Pflicht getan .

Der „Reichsbote"
hatte einen Artikel veröffentlicht, dessen Inhalt auf die
Behauptung hinanslief , daß Fürst Bülow in den Novem-
bcrtageu 1908 illoyal gehandelt habe, und daß die dama¬
ligen Vorgänge „ bestellte Arbeit "

, eine „fein eiugefädelte
Intrige eines hochstehenden Frondeurs " tvareu . Jetzt
veröffentlicht der „ Reichsbote" folgende Erklärung : „Ter
Verfasser jenes Artikels versicherte uns , daß ihm die Vor¬
gänge genau bekannt seien , und daß das , was er in die¬
sen : Artikel behaupte, tatsächliche Wahrheit sei . Darauf¬
hin nahmen wir den Artikel auf . Nachdem nun aber der
Verfasser aufgefordert wurde , die Beweise für seine Be¬

hauptungen zu bringen , brachte er uns einen Artikel , in
welchem er einen Beweis auf Grund der Novembervor¬
gänge und ihrer Kundgebungen antritt , der für ihn über¬
zeugend sein mag, der es aber für uns und objektiv nicht
ist, so daß tvir uns veranlaßt sehen , unsererseits die
schweren gegen den Fürsten Biilow gerichteten Beschuldi¬
gungen mit Bedauern , daß sie im „ Reichsboten" ausge¬
sprochen wurden , zurücknehmen ." — Die erwähnten Be¬
hauptungen sind übrigens schon vor Jahresfrist in der
Presse anfgetaucht.

* Der Vatikan und die deutschen Kardinale.
Die Wiener „Politische Korrespondenz" verbreitet die

nachstehende vatikanisch - osfizöse Mitteilung :
Die Sympathien des Papstes stehen hinsichtlich der

Arbeitervereine auf der Seite derjenigen Vereinigungen
dieser Art , die einen offenkundig katholischen und kou -
fcssiouellen Charakter tragen . In Italien hat Papst
Pius X . die Arbeitervereine, die nichtkatholische Mitglie¬
der zugelassen haben , verurteilt . Desgleichen gibt der
Papst auch in Deutschland den konfessionellen Arbeiter¬
vereinen den Vorzug, immerhin duldet er aber in Anbe¬
tracht der Verschiedenheit der Lage im Vergleich zu Ita¬
lien auch die gemischten Vereine, die besonders in den
westlichen Provinzen des Deutschen Reiches bestehen , wo
Katholiken und Protestanten nebeneinander leben. Was
das vertrauliche Schreiben des Kardinals Kopp betrifft ,
das in die Öffentlichkeit gelangt ist und in dem er am
Kardinal Fischer Kritik übt , so steht der Vatikan diesem
Zwischenfall vollständig fern , und die Behauptung , daß
der Papst einen Prälaten nach Köln mit der Aufgabe '
entsendet habe , die dortige Lage und die Tendenzen der
katholisch- rheinischen Partei zu prüfen , ist ganz unbe¬
gründet . Kardinal Fischer wurde , als er kürzlich in Rom
eintraf , in : Vatikan mit größter Freundlichkeit aufgeuom -
men , umsomehr , als der Hirtenbrief , in dem der Kar¬
dinal gegen die bekannte Rede des Bürgermeisters Na¬
than Protest erhob , den besten Eindruck hervorgerufen
hatte . Ter Kardinal hat in seinen Unterredungen mit
dem Papst auch die Frage der christlichen Arbeitervereine
in Deutschland besprochen und den Geist, von dem diese
sich erfüllt zeigen , gekennzeichnet . Ter Papst nahm diese
Darlegungen wohlwollend entgegen, ohne jedoch seinen
Standpunkt in dieser Angelegenheit zu äudern , wonach
er , wie bereits betot wurde, die gemischten Arbeiterver¬
eine, wo sie eine Notwendigkeit sind , wohl duldet , die
konfessionellen jedoch überall , wo solche möglich sind ,
vorzicht.

Der Aufenthalt des Kardinals Fischer in Rom hat so¬
mit im Stande dieser Angelegenheiten keine Änderung
bewirkt.

Mit großer Befriedigung hat der Papst vernonnucu .
daß Bemühungen aufgeboten worden sind , um in der
deutschen Zentrumspartei die vollständige Einigkeit wic-
dcrhcrzustellcn und die Meinungsverschiedenheit , die
zwischen den Kardinälen Fischer und Kopp entstanden
ist, beizulegen .

Hausbesitzertagung .
Am Samstag hat in Berlin im Zirkus Schumann eine

Versammlung der Hausbesitzer Deutschlands in Sachen
der Reichszuwachssteuer stattgefundeu . Als Vertreter
des Staatssekretärs des Reichsschatzamts war der Regie¬
rungsrat Tr . Cuno anwesend , der die Anwesenden be-
griißte . Die Versainmlung, unter Vorsitz des Justizrats
Baumer (Spandau ) , unterbrach ihn inchrmals mit großer
Heftigkeit und wurde nur mit Mühe bewogen, vom Lärnr
abzulassen . Nachdem dann noch Prof . Dr . Adolf Weber
(Bonn) als Gegner des Besteuerungsentwurfs gesprochen
hatte , ebenso Justizrat Westrum (Celle ) und Prof . Voigt
(Frankfurt a . M .) , wurde folgende Resolution angenom¬
men : „Tie in Berlin versanimelten Hausbesitzer Deutsch¬
lands legen entschiedenen Protest ein gegen die Einfüh¬
rung einer Reichszuwachssteuer als einer weiteren Son¬
dersteuer auf den Grundbesitz . Sie erwarten , daß der
Reichstag sie ablehnt. Abgesehen von allen den Haus¬
besitz tretenden Schäden vermindert sie die Bautätigkeit ,
verteuert die Mieten , trifft nicht das Großkapital , ist
mittelstandsfeindlich und wirkt unsozial . Ihr Ertrag
wird in Rücksicht auf ihre Erhebungskosten und die Ver¬
minderung der Umsatzsteuer so gut wie Null ' ein ."

* Ledebour und der Freisinn .
Die Art und Weise , wie der Reichstagsabg. Ledebouk

in feiner Begründung der sozialdemokratischen Inter -
pellation am Samstag um die Bundesgenossenschaftder
fortschrittlichen Volkspartei warb, ist geeignet, ein ge¬
wisses Aufsehen zu erregen. Dies umsomehr, als sich der
Magdeburger Parteitag dein Linksliberalismus gegen -
iiber noch verhältnismäßig reserviert verhielt . Die be¬
treffenden Sätze verdienen deshalb ausführlich wieder -
gegeben zu werden. Ledebour führte aus :

„ Die Konservativen sehen sich nach Helfershelfern um , ich:
hoffe, daß die Freisinnigen nicht darunter sein werden . EKbleibt ja den Freisinnigen auch nichts anderes übrig , wenn sie:die Ideale ihres Parteiprogramms verwirklichen wollen. Wir :
Sozialdemokraten , auch wir von der radikalen Seite , werde«
Sie mit Freuden als unsere Bundesgenossen begrüßen , wenir ,Sie gegen den rechtsstehenden Feind marschieren wollen. (Leb-,
hafte Bewegung und Hört ! l,ört !-Rufe. ) Wir werden mit !
Freuden an Ihrer Seite kämpfen . Mit den Nationalliberale « .'
wohl nicht , denn die „ Natlib . Korresp .

" hat ja mit Entsetzen!'
den Gedanken an eine parlamentarische Herrschaft zurückge »
wiesen. Da ist alle Hoffnung berlorcn. (Zu den Freisinnige «
sich wendend ) : Wenn Sie wirklich eine liberale Partei sind(eine Volkspartei, dann ist der einzige Weg , den Sie einschlagenkönnen, an unserer Seite . Kämpfen Sie nicht mit uns , dann
werden Sie zu Handlangern der Konservativen wie die 3ta-
tionalliberalen . Dann reißt der tote Block die fortschrittliche
Volkspartei mit sich ins Verderben. Ich hoffe , daß es anders
kommen ivird ; wir werden cs Ihnen erleichtern, mit uns zu-
sammmen zu kämpfen . pHört ! Hört ! )

"

Eine Laffalle - Erinnerung .
Eine für Lassalles innere Stellung zum Königtum '

interessante Äußerung findet sich in einem Brief , den er
seinerzeit a» seinen Gegner, den christlichen Sozial -
reformer Huber gerichtet hat und der in der Zeitschrift
„ Archiv für die Geschichte des Sozialismus und der Ar¬
beiterbewegung " veröffentlicht wird. In diesem Briest
schreibt er u . a . :

„ Wie gesagt , von Kindesbeinen an bin ich Republikaner .Und trotzdem , oder vielleicht gerade dadurch bin ich zu der
Überzeugung gekommen , daß nichts eine größere Zukunft und
eine segensvollerc Rolle haben könnte , als das Königtum , wenn
es sich nur eben entschlichen könnte , soziales Königtum zu wer -;
den . Mit Leidenschaft würde ich dann sein Banner trage « '
und die konstitutionellen Theorien würden schnell genug irp
die Rumpelkammer geworfen werden .

" I
Tie „ Köln . Ztg .

" bemerkt hierzu : So bedingt die Zly -
stimmung ist , die Laffalle der Monarchie eutgegenbringh »
gegenüber dem Reden und Handeln . seiner Jünger klingt
sie wie ein Anachronismus und gehörte eigentlich auf den
sozialdemokratischen Inder .

* Badische Politik.
Tie Fortschrittliche Volkspartei Badens hielt , wiq

schon kurz gemeldet , am Sonntag in Offcnburg eine
Laudesvcrtraucnsmänncrvcrsammluilg ab . Ter Ver -
trauensmünncrvcrsammlung ging eine vorniittags 10 Uhr
beginnende Sitzung des Landesausfchusies der Partei
voraus . Beide Veranstaltungen waren vertraulicher :
Art . Tie Vcrtraueusmänuerversammluug war von 298 .
Delegierten und außerdem von einer größeren Anzahl :
weiterer Parteianhänger besucht . Ter Vorsitzende dcA
Landesausschusses , Abg . Tr . Heimburger-Karlsruhe , er¬
stattete , nachdem Stadtrat Dr, Friedrich Wcill-Karlsrube
den Vorsitz übernonieinn hatte, ein mit vielem Beifall
aufgenoinmcnes Referat über die Vorbereitung zu den
nächsten Reichstagswahlen. In feinen Ausführungen
hob er hervor, daß bei der gegenwärtigen politischen
Lage Deutschlands cs notwendig fei , für die bevorstehen-
dcu Reichstagswahleu alles zusammenzubringen, was
liberal ist, gegen alles , was reaktionär sei . Wünschens¬
wert erscheine daher das Zusammengehen aller Liberalen .
Um das zu erreichen , müßten begreiflicherweise Opfer
gebracht werden, damit ein Zusammengehen des Libe-
ralismus stattfinde. Auch in Baden sei das angegebene
Ziel zu erstreben und die Fortschrittliche Volkspartei
wäre auch bereit, sich mit den Nationalliberaleu über
ein gemeinsames Vorgehen zu verständigen. Ter Redner
berichtete sodann über die Verhandlungen, welche bisher
zlvischen den Parteileitungen der Fortschrittlichen Volks¬
partei und der nationalliberaleu Partei zwecks eines
taktischen Übereinkommens für die Reichstagswahleu
stattgefunden haben . Die Verhandlungen sind zu einem
Abschluß noch nicht gelangt. — Abg . Muscr - Offeuburg
trat den Ausführungen Tr . Heimburgcrs bei und führte
aus , daß die kommenden Reichstagswahleu von einer



besonderen Wichtigkeit feien ; es müsse zum Ausdruck
kommen , daß das deutsche Volk die Auffassung habe; es
könne so nicht mehr weitergehem wie es bisher gewesen
sei . Es müsse bei den Wahlen alles getan werden, um
den schwarz -blauen Block zur Strecke zu bringen . In
diesem Kampfe müsse der Liberalismus zusamemnstehen,
und es soll deshalb alles das , was die einzelnen liberalen
Gruppen trennt , zurückgestellt werden. In verschiedenen
großen Fragen hätten die Nationalliberalen neben dem
Fortschritt gestanden. Es sei daher eine Verständigung
zwischen den liberalen Gruppen dringend wünschenswert.
Wenn sich die Nationalliberalen und die Fortschrittliche
Volkspartei nicht einigen sollten , dann sei anzunehmen,
daß eine Mobilmachung der sozialdemokratischen Wähler
zugunsten der Nationalliberalen nicht leicht möglich fein
wird . Zur Erreichung des gemeinsamen großen Ziels ,
dein schwarz-blauen Block eine Niederlage zu bereiten,
müßten gewisse Opfer gebracht werden. — Hierauf er¬
folgte eine eingehende Berichterstattung von Vertretern
gus den einzelnen Reichstagswahlkreisen. Es trat in
dieser Debatte die Auffassung hervor , daß die Stellung
der Liberalen bei den Stichwahlen zum Reichstag im
Sinne des badischen Großblocks in unserem Lande er¬
folgen müsse . Von seiten des Ausschusses wurde der
Versammlung dann die bereits mitgeteilte Entschließung
vorgeschlagen , die nach längerer Debatte Annahme fand.

In einer Parteiversammlung der Konstanzer Volks¬
partei gab der Vorsitzende bekannt, daß der Verlag der
„Neuen Konstanzer Abendzeitung" zur Gewinnung
einer breiteren Grundlage von Herrn Herm. Stegemann
an eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung übergehen
wird , die sich aus Parteifreunden gebildet hat . Der der¬
zeitige Herausgeber bleibt der „Neuen Konstanzer
Abendzeitung" durch Mitarbeit verbunden.

* ü b e r s i ch t.
Dem Reichstag ist ein Nachtragsetat zum Etat des süd¬

westafrikanischen Schutzgebiets für das Rechnungsjahr
i010 zugegangen . Darnach wird das Rechnungsjahr
1910 an Einnahmen 3 544 000 Mark mehr einbringen ,
als im Etat veranschlagt war . Diese Mehreinnahmen
sollten aber wieder im Interesse des Schutzgebietes ver¬
wandt werden. Die Mehreinnahmen resultieren haupt¬
sächlich aus den Diamantausfuhrzöllen .

Die sächsische Regierung bezeichnet amtlich die Mit¬
teilung , es schwebten Verhandlungen über einen An¬
schluß Sachsens an die preußisch -hessische Eiscnbahn-
gemeinschaft als freie Erfindung .

Major Dominik von der Schutztruppe für Kamerun
ist an einen« früheren Leiden erneut schwer erkrankt und
tritt voraussichtlich anfang Dezember die Heimreise an .
Den« energischen , umsichtigen Eingreifen des genannten
Offiziers ist vor .kurzem erst die Niederwerfung des Maka-
aufstandes im Süden Kameruns trotz der Ungunst des
Geländes und der Regenzeit in unerwartet schneller und
erfolgreicher Weise gelungen.

Der Landesausschuß des Bundes der Landwirte Würt¬
tembergs polemisierte in seiner letzten Sitzung gegen
das Vorgehen des württembergischen Ministeriums be¬
züglich der Zulassung der Einfuhr ausländischen Viehes.

.Für die .Stadtverordnetenwahlen in Frankfurt a . M .,
bei denen in allen sechs Bezirken Nationalliberale , Frei¬
sinnige oder Mittelstandskandidaten gegen Sozialdemo¬
kraten stehen und insgesamt elf Mandate auf dem Spiele
stehen , beschloß die Zentrumspartei „Stimmenthaltung
auf der ganzen Linie " .

Die drohende Spaltung zwischen den Münchener
Jungliberalen und Altliberalen im Rathairse ist nun¬
mehr erfolgt . Die Jungliberalen sind nach wiederholten
Zusammenstößen mit den Altliberalen in offener Sitzung

* Neuansgaben von Literaturdenkmälern .
Man mag die Begeisterung für die Literatur ver¬

gangener Zeiten mit der Hochachtung vor dem Großen
und Denkwürdigen begründen , das in älteren Meister-
lverken schlummert —, für das Schrifttum u n serer
Zeit ist jene Begeisterung eigentlich wenig schmeichelhaft.
Der Buchhändler hat heute mit einer ganzen Anzahl —
übrigens recht geschmackvoller Menschen zu rechnen , die
dem modernen literarischen Erzeugnis mit vielsagender
Handbewegung aus dem Wege gehen und lieber zu den
Neuauflagen verstorbener Schriftsteller und Dichter
greifen . So ist es zu erklären , daß heutzutage fast jeder
irgendwie berühmte oder eigenartige Poet der Vergan¬
genheit als reckivivus von neuem zu Worte kommen
darf . Und zur Ehre dieser wieder auflebcnden Literatur
muß gesagt werden, daß sie ihren Platz äls Konkurrent
moderner Leistungen recht respektabel ausfüllt , abge¬
sehen von einzelnen willkürlichen Ausgrabungen solcher
Toten , die man lieber nicht aus ihrem Schlummer er¬
wecken möchte . Daß diese Neubelebung auch literar¬
historisch von Nutzen ist, versteht sich wohl von selbst.
Bildet sie doch den Leser tausendmal sicherer und nach¬
haltiger , als die beste Literaturgeschichte.

Unter den fünf bedeutsamen Neuausgaben , die hier in
chronologischer Reihefolge besprochen werden sollen ,
nimmt die Komödie „ V o l p o n e" von B e n I o.n s o n
den ersten Rang ein . Wer war Ben Jonson ? Kein Ge¬
ringerer als der, wenn auch unterlegene , so doch mit Be¬
wunderung zll nennende Rivale Shakespeares , der Mann
mit der umfassenden Gelehrsamkeit und dem Mangel an

vier Mann stark aus der liberalen Rathausfraktion aus¬
getreten .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 28 . November.

Ihre Kömglichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin besuchten am Samstag abend das Stif¬
tungsfestkonzert des Gesangvereins Liederkranz in der
Festhalle.

'

Gestern, Sonntag vormittag , wohnten Ihre König¬
lichen Hoheiten dem Gottesdienst in der Schloßkirche an .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimen Legationsrat Or . Seyb , den
Geheimerat Or . Freiherrn von Babo und den Staats¬
minister Or . Freiherrn von Tusch zur Vortragserstat¬
tung .

Mittags 12 Uhr 19 Minuten begaben Sich Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Grotzherzogin
nach Baden zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise. Tie Großherzoglichen Herrschaften
trafen abends halb 6 Uhr wieder hier ein . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog hörte im Laufe des Abends
den Vortrag des Geheimerats Or . von Nicolai .

Aus der Residenz .
Z . (Großhcrzoglichcs Hoftheater .) An Versuchen ,

Kunstwerke im Sinne Rich. Wagners zu schaffen, seinen
Stil gewissermaßen fortzubilden , hat es schon zu Leb¬
zeiten, besonders aber seit dem Tode des größten neu¬
zeitlichen Musikdramatikers nicht gefehlt. Tie meisten
dahinzielenden Schöpfungen aber trugen die Merkmale
rein äußerlicher Nachahmung zu deutlich an sich , um
irgendwelche größere Bedeutung erlangen zu können ,
und noch weniger erfolgreich waren die Anläufe , die zu
einer Weiterentwicklung des Wagncrschen Kunstwerks
unternommen wurden . Umso erfreulicher mußte darum
die Bekanntschaft mit dem musikdramatischen Erstling
des Dichter-Komponisten Felix Gotthelf berühren , der
allerdings auch von Wagner herkommt, aber nicht bloß
an der Manier , an den äußerlichen Elementen seines
Stils haften blieb, sondern dessen Gedanken- und Emp-
findungswelt ganz in sich ausgenommen und aus ihr
heraus ein eigenes, tief ernstes Werk gestaltet hat . - Im
Zurückgreifen auf die indische Sage , unter Einbeziehung
buddhistischen Götterkults und buddhistischer Philosophie
fand der Dichter einen gestaltungsfähigen Stoff , dessen
Wahl jedenfalls keine zufällige war , wenn man sich daran
erinnert , daß auch Wagner zu verschiedenen Zeiten und
noch in seinen letzten Jahren die Konzeption eines auf
der Brahma -Legende ruhenden , die Idee der Seelen¬
wanderung verherrlichenden Dramas „Die Büßer " beab¬
sichtigt haben soll. - Ein „Mysterium ^ nennt Gotthelf mit
Recht sein „Mahadeva " betiteltes , um die Goethesche Bal¬
lade „ Der Gott und die Bajadere " gruppiertes Werk,
dem der Gedanke der Erlösung durch die Liebe als Leit¬
motiv zugrunde liegt . Die an tiefen Gedanken und
Symbolen reiche Handlung , auf deren genaue Jnhalt -
angabe nach den ausführlichen schriftlichen und münd¬
lichen Vorbesprechungen verzichtet werden kann, zeigt
neben guter Gliederung , geschlossenem Aufbau und ge¬
schickten Steigerungen eine — mit Ausnahme eines Teils
des etwas langgestreckten und zögernd sich entwickelnden
zweiten Aktes starke Bühnenwirksamkeit . Und wie die
handelnden Personen des Dramas zu Trägern bestimm -
ter Ideen geschickt benützt sind , so fesseln die Gestalten
selbst zum größten Teil durch glückliche Zeichnung und
Charakterisierung . Die künstlerischen Geschmack und leb-

Phantasie , dem es aber doch beschieden war , den großen
William auf einem Gebiet zu schlagen , auf dem der
satirischen S i t t e n k o m ö d i e . Karl Busse meint
sogar in seiner „Weltliteratur "

, Jonson stehe neben
Shakespeare etwa , wie Schiller neben Goethe, und Otto
Hauser nennt ihn den nach Shakespeare bedeutendsten
Dramatiker unter den Elisabethinern . Die vom Verlag
Bruno Cassirer-Berlin veranstaltete Neuausgabe eines
seiner hervorragendsten Stücke, des „Volpone" (— Fuchs) ,
bedarf deshalb weiter keiner Rechtfertigung . Tie in Ve¬
nedig spielende Komödie hat zum Helden einen listigen
Geizhals , der seine eigenen Erben betrügt . Die Überset¬
zung des Werkes stammt von Margarethe Mauthner . Tie
vorliegende Ausgabe wird zu einer monumentalen durch
die Initialen und das Titelblatt , deren Schöpfer
A u b r e y Beardsley , der in seiner Art unübertrof¬
fene , geistreich - kapriziöse englische Zeichner, ist . Die Ini¬
tialen , die , in großen Gravüren reproduziert , unser
Auge fesseln , sind Beardsleys letzte Arbeiten und genie¬
ßen als iolche besondere Wertschätzung . Ter „Volpone"

ist in großem Format als Liebhaberausgabe gedruckt und
weist alle Vorzüge moderner Buchkunst auf.

Gleichfalls Satiriker , wie Ben Jonson , ist der 1742 ge¬
borene Göttjuger Professor der Naturwissenschaften,
Georg Christoph L i ch t e n b e r g , der in einer
zweibändigen, von Wilhelm Herzog mit außer¬
ordentlichem Verständnis bearbeiteten Ausgabe im
Verlag von Diederichs - Jena zu Worte kommt .
Herzog ist auf die von Leitzmann gesammelten
Originalhandschriften Lichtenbergs zurückgegangen
und hat das Beste aus ihnen in einer durch keine

haften Sinn für schöne .Form atmende Anlage der Dich¬
tung , die Anschaulichkeit der Bilder der beiden äußeren
Akte und nicht zuletzt die gewählte Ausdrucksweise zeu¬
gen von einem reifen , dem ernsten Wollen gleichstehenden
dichterischen Können. Das gilf auch von der Musik,
wenngleich sie in höherem Grade als die Dichtung noch
die Abhängigkeit ihres Schöpfers von dem großen Bai -
reuther Meister erkennen läßt . Nicht als ob sie des schöpfe¬
rischen Eigenwerts entbehrte . Für ein musikalisches
Erstlingswerk von so großen Dimensionen zeigt Gotthelfs
Tonsprache eine bemerkenswerte Selbständigkeit , die sich
im Verlauf weiterer Entwicklung -des Komponisten zu
einer ausgesprochenen stilistischen Eigenart steigern
dürfte . Diese erkennen wir jetzt schon im Vorspiel des
Werks, dann vor allem in der fast durchweg selbständi¬
gen musikalischen Behandlung des ersten Aktes und —
neben andern Zügen — dem das Ganze krönenden,
weihevollen Schluß des Mysteriums . Hierher zählt auch
die ganz eigene Fassung der Chorsätze , die sich in durch¬
aus neuartigen Bahnen bewegt und ferner der große
melodische Atem, der z . B . alle Gesänge des Pilgers
durchweht und von der Erfindungskraft des Komponisten
Zeugnis ablegt . Uneingeschränkte Bewunderung ver¬
dient das technische Können , die unbedingte Beherr¬
schung aller musikalischen Ausdrucksmittel , in deren ge¬
schmackvoller, zu dem textlichen Vorwurf und szenischen
Vorgang immer im richtigen Verhältnis stehender Ver¬
wendung wir einen weiteren Vorzug der Musik erblicken .
Charakteristische Themen für Personen und Ideen in
mannigfacher Umbildung höchst greistreich verwendet,
verleihen der ganzen Musik Einheitlichkeit und festes
Rückgrat. Ter Komponist versteht musikalisch anschaulisch
zu schildern und für die Mystik des Vorspiels findet er
ebenso entsprechende Klänge wie er ’ den Stimmungs -
gehalt lyrischer Episoden ausprägt und sich namentlich
dramatisch

'
wirkungsvoll zu geben versteht. Daß er im

besten Sinne modern instrumentiert , bei neuartiger , stel¬
lenweise kühner, - aber immer klarer Harmonik die Satz¬
technik virtuos meister, ebenso daß die musikalische
Deklamation sich aufs engste dem Text anpaßt , sei nur
der Vollständigkeit halber erwähnt . Auf alle Fälle ist
„ Mahadeva " ein interessantes Werk, das unter den von
Wagner beeinflußten Schöpfungen in erster Reihe steht
und das ein Anrecht auf Aufführung an allen den Büh¬
nen hat , welche die Anforderungen , die eine Wiedergabe
stellt , erfüllen können . Diese sind ganz bedeutende, und
es gehören tüchtige Gesangskräfte und Jnstrumentalisten
sowie ein musikalischer Leiter mit umfassendem Blick
und Geschick dazu, den vielfachen Ansprüchen zu genügen.
Nach dieser Richtung dürfte die gestrige Aufführung den
Schöpfer des Dramas in jeder Weise befriedigt haben.
Herr Reichwein , der in der Ausschöpfung des Gehalts
derartiger Partituren ein besonderes Geschick besitzt , hatte
den musikalischen Teil in so gründlicher Weise vorderer
tet , daß die Aufführung einen sehr sicheren und geschlosse >
neu Eindruck machte . Sein Verständnis für den Inhal :
und feine - Kunst in der nachdrücklichen , klaren Aus¬
prägung . desselben schuf den geeigneten Boden für die
Wiedergabe der Solopartien . Von diesen stehen die des
„Mahadeva " und der Maja im Vordergrund , und sie
waren es auch , die bei der Aufführung das Interesse am
meisten fesselten . Mit der packenden Durchführung der
Maja erbrachte Frl . Tercs einen neuen , überzeugenden
Beweis ihrer starken dramatischen Begabung . Die Ver¬
körperung der Tänzerin war von einer ergeifenden Na¬
türlichkeit, das Sehnen nach Entsündigung , die Erkennt¬
nis ihrer Schuld und die Sühnung derselben so glaub¬
haft wahr dargestellt, daß sie allein schon stark fesselte.
Dazu kam eine den Eindruck noch verstärkende, durch die
Eindringlichkeit des Tons und die dramatische Schlag¬
kraft wirkende Gesangsleistung , die mit der Darstellung
so in eins verschmolz , daß ein Gesamteindruck von nach¬
haltigster Wirkung sich ergab . Den Mahadeva umgab

überflüssige Gelehrsamkeit beschwerten From verwertet ,
so daß die genußreiche Lektüre uns ununterbrochen in
Atem hält , wie denn überhaupt das ganze vorliegende
Material trefflich gesichtet und so unserem Interesse neu
gewonnen wurde . Die glänzende Stilistik , die scharfsin¬
nige Diktion , der bald gutmütig verspottende, bald kalt¬
satirische Ton seiner Schriften sind geeignet, Lichtenberg
den Klassikern unserer Literatur zur Seite zu stellen .
Tie von unermüdlicher Beobachtung zeugenden, philo¬
sophisch abgeklärten und in ihrer Bedeutung für alle Zeit
unvergänglichen Aphorismen , Sentenzen und Randbe-
merkungen durchfurchen die Gefilde des Lebens in allen
ihren Breiten und Tiefen . So entsteht vor uns eine Art
praktischer Lebensphilosophie, der zu lauschen Freude und
bleibende Anregung verheißt .

Das von dem Sturm und Drang - Poeten Friedrich
Maximilian K l i n g e r verfaßte Buch „ F a u st s Le¬
ben , Taten und Höllenfahrt " erregt als einer
der ersten Versuche eines großangelegten realistischen
Romans auch heute noch unsere Anteilnahme , die noch
durch die Wirkung verstärkt wird , die Fausts halb sagen¬
hafte Gestalt stets auf uns ansgeübt hat . Die vom Insel -
Verlag in Leipzig unternommene Neuausgabe des 1791
in St . Petersburg erschienenen Buches wird demnach
zweifellos viele Leser finden . Gedruckt und ausgestattet
ist es in der Art der damaligen Zeit .

Von Klinger führt uns der chronologische Weg - -
literar - historisch allerdings etwas gewaltsam — zu
Wackenroder , der im Verlage von Diederichs eine wohl-
verdiente , nicht genug anzuerkennende Neubelebung in
zwei schmucken Bänden erfahren hat . Wilhelm Heinrich



Herr Wolf mit erhabener Würde und Hoheit ; seine
ruhig gemessenen Bewegungen , die Milde seines Wesens
und nicht zuletzt seine blühende Stimme , welche die melo¬
dischen Gänge des Pilgers mit Wärme und klingendem
Leben erfüllte , machten ihn zu einem sehr sympathischen
Vertreter . Herr Schüller fand für den im starren Ge¬
setzesglauben befangenen Brahmadatta gesanglich den
richtigen Ton , desgleichen Herr v . Gorkom, der sich be¬
sonders in der Szene mit Maja im 2 . Akt auszuzeichnen
Gelegenheit hatte und Herr Keller, der den Büßer
Narada mit großem Ausdruck sang . Sehr schön klang
Frl . Bruntschs „Stimme aus der Höhe" und mit einge¬
schlossen in das Lob seien die Tempelmädchen und Veda¬
schüler , sowie der in jeder Weise sich bewährende Chor
Und das mit großer Hingebung spielende Orchester . Für
eine schöne szenische Einrichtung hatte Herr Dunias
Sorge getragen : nur ließ sich , wie es schien, das Schluß -
bild, wie auch das Erscheinen Mahadevas im zweiten
Akt nicht ganz den Vorschriften des Dichters entsprechend
verwirklichen . Nach dem zweiten Akt setzte stärkerer
Beifall ein , der sich nach dem Schluß des Werks steigerte,
so daß mit den Darstellern der Komponist, sowie die Lei¬
ter der Aufführung wiederholt vor den Rampen erschei¬
nen konnten. Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin , Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz und Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Max wohn¬
ten der Aufführung bis zum Schlüsse an.

K . Hebbel ist in den letzten Jahren recht reichlich an
unserer Hofbühne zu Wort gekommen . Wir erinnern
nur an die Märchentragödie „Gyges und sein Ring "
und die Mordtragödie „Herodes und Mariamne " .
Am Samstag haben wir auch die Schauer der bürger¬
lichen Tragödie „Maria Magdalene " durchkostet . Das
literaturhistorische Interesse mag die Neueinstudierung
rechtfertigen. Der Gegensatz zwischen alt und jung , der
ungebundene Freiheitsdrang des Sohnes gegenüber dein
starren Festhalten des Vaters an der Väter Sitte , charak¬
terisiert die Stimmung , die der 48er Revolutionszeit vor¬
ausging , auch die kleinbürgerliche Milieuzeichnung gibt
viel des Schönen, besonders die alte Frau Meisterin mit
ihrem guten, liebevollen Mutterherzen , mit ihren schlich- ,
ten , klugen Gedanken'

hat etwas rührend ergreifendes .
Im übrigen wirkt aber das Stück nur quälend und
niederdriickend . Hebbels Neigung zuin Gewaltsamen , zu
ungeheuerlichen Situationen gewinnt auch in diesem bür¬
gerlichen Spiel bald die Oberhand : Entehrung , Dieb¬
stahl, Gehirn - oder Herzschlag , Zwangsduell , Brutalität
und Schurkerei, Selbstmord u . dergl . sind die Träger
der Handlung . Dabei keine Größe des Verbrechens, kein ,
Sieg im, Untergang , keine innere Befreiung und Er¬
lösung durch den Tod . Tie Büßerin Klara nimmt sich
das Leben weniger aus selbstempfundener Notwendig¬
keit, . als aus . Furcht , vor beu strengen Anschauungen des
Vaters . Der gute und sonst auch sehr tatkräftige Sekre¬
tär findet sich mit dein trostlosen, vielumstrittenen Wort ab :
„Darüber (über die. Entehrung eines Mädchens) kommt
kein Mann hinweg"

, und der strenge Vater , dessen
Starrköpfigkeit nicht wenig zu dem ganzen Unheil bei¬
trägt , bekennt seine öde Hilflosigkeit in der Schlußphrase
„Ich verstehe die Welt nicht mehr " . Damit fällt der Vor¬
hang und erlöst das Publikum aus dem unerquicklichen

Wackenroder , der so jung verstorbene Minifterssohn
ist neben dem mehr kritisch wirksamen Friedrich Schlegel
der künstlerische Befruchter der Romantik geworden.
Persönlich eine der lieblichsten und anmutigsten Gestalten
unserer Literatur , seelisch von mädchenhaft-zartem , da¬
für aber um so feinerem Empfinden , hat sich der für
alles Schöne schwärmende und alles Erhöhende fiebernd
genießende Jüngling zu keiner schöpferischen Tat aufge-
fchwungen . Und doch ist er mit seinen „Herzensergie¬
ßungen eines kunstliebenden Klosterbruders "

, mit seinen
„Phantasien über die Kunst" und mit seinem Einfluß auf
Ludwig Tieck, den über alles geliebten Freund , der Pfad¬
finder einer neuen, in ihren Wirkungen bahnbrechenden
Kunstepoche geworden. Und doch hat er den poesievollen
Zauber des deutschen Mittelalters wie niemand zuvor er¬
faßt , den Zusammenhang von Religion u . Kunst zu einem
für die Kunstgeschichte bedeutungsvollen Dogina erhoben
und mit Tieck das alte Nürnberg in seiner dichtung-
umwobenen Romantik neu entdeckt . Mag auch in feinen
Briefen an Tieck der für unsere heutigen Begriffe allzu
sentimentale , ja kindliche Ton , stören, so rufen doch auch
sie mitsamt den anderen Erzeugnissen seines überquel¬
lenden Gemüts eine reine Freude in uns hervor .

Als letztes Buch sei die bei Bruno Cassirer erschienene ,
von Hugo von Hofmannsthal eingeleitete und von Gold
und Alphonse Neuniann übersetzte Neuausgabe von
F l a u b e r t s „ Roman eines j u n g e n M a n -
n e s " („L ’Education sentimentale " ) erwähnt . Auch
von Flaubert , dem größten Künstler der französischen
Literatur , kann man sagen , daß er die Wiedererweckung
für das deutsche Publikum wohl verdient hat . L ’Educa =
tion sentimentale " stellt einen Triumph der realistischen
Romanschreibung dar und ist doch gleichzeitig mit so
künstlerischem Takt geschrieben , daß die Spannung nir¬
gends nachläßt. Das Leben eines jungen Mannes zieht
an uns vorüber , nicht eigentlich aufregend , aber doh
immer packend und für Tieferblickende voll von nach¬
denklichen Anregungen , in der Form meisterhaft kom¬
poniert , von größter Konzentration der Schilderung . So
darf auch diese Neuausgabe willkommen geheißen wer¬
den , und so soll der bereits mitten im 19 . Jahrhundert
fußende Flaubert den chronologischen Reigen der fünf
Besprechungen schließen. C. A m e n d.

Bann der Tragödie des Schreckens . — Die Neueinstudie¬
rung hatte Dr . Kronacher mit viel Sorgfalt geleitet , und
in der Ausstattung war derZeitstimmung verständnisvoll
Rechnung getragen worden. Frau Ermarth hatte schone
ergreifende Momente, trug aber für die schlicht bürger¬
liche Klara in ihrem gleichmäßigen Schmerzensansdruck
in Wort und Miene wohl zu viel klassische Tragik zur
Schau . Auch der Sekretär des Herrn Pleß hätte etwas
schlichter auftreten sollen , in der Szene mit Leonhard
überschritt er >vcit die Grenze zwischen dem Furchtbaren
und Lächerlichen . Böi dem Tuellzwang hätte er bei dem
feigen Gegner durch würdige Überlegenheit gewiß mehr
gewirkt als durch lärmende Gewalt , ebenso war der Po¬
lizeidiener des Herrn Korth etwas zu gewalttätig . Herr
Bamubach als Leonhard war ein sehr normaler Lchnrke ,
die sich ja meist gleichen wie ein Wurm dem anderen .
Den Lichtblick, den die alte Meisterin in dem düsteren
Gesamtbilde darstellt, wußte Frl . Frauendorfer durch
herzliches , gemütvolles Spiel wohltuend hell hervortreten
zu lassen . Herr Wassermann war ein unbeugsam sitten¬
strenger Meister Anton , und Herr Hertel als Repräsen¬
tant der Jungen ein kühler, nur an sich und seine Frei¬
heit denkender Sohn Karl .

Von der Generaldirektion wird uns geschrieben : „Herr und
Diener ", das neueste Werk Ludwig Fuldas , welches vor vier
Wochen' am Deutschen Theater in Berlin zur Uraufführung
kam , wurde von der Gcneraldircktion erworben . Das auf
einer Erzählung von Matteo Bandello aufgebaute Schauspiel
soll hier noch vor Weihnachten zur Darstellung gelangen . —
In der Aufführung des „Postillon von Lonjumeau " am Frei¬
tag , den 2. Dezember , wird Herr Otto Wolf von der Königl .
Hofoper in München die Titelpartic singen .

(Karlsruher Streichquartett . ) Am Mittwoch den 30 .
November findet das 3 . Abonnementskonzert des Karlsruher
Streichquartetts statt. Zur Aufführung gelangen Werke von
Schubert , darunter das Streichquintctt C -dur mit zwei Celli ,
welches im Jahre 1897 zuletzt hier aufgeführt wurde .

Badische Chronik.
c>c . Mannheim , 27. Nov . Der Direktor des hiesigen

Schlacht- und Bichhofes erstattete in der letzten Sitzung des
Stadtrats Bericht über die Einfuhr französische» Bichs . Dar¬
nach wärest auf dem letzten Markte 144 Ochsen, Farren und
Kühe zum Verkauf ausgestellt . Der Preis zeigte infolgedessen
gegen den vorhergehenden Markt einen Rückgang von 4—7 M .
pro Zentner Schlachtgewicht. Auch der Preis einheimischen
Viehs geringerer Qualität wurde durch die erhöhte Zufuhr
aus Frankreich ctivas beeinflußt . Trotzdem für den nächsten
Markt eine »och höhere Einfuhr erwartet werden kann , läßt
sich nicht voraussehen , ob die Preise sich auf derselben Höhe
wie in dieser Woche halten werden , da die starke deutsche
Nachfrage bereits ein Steigen der Viehpreise auf den französi¬
schen Märkten zur Folge gehabt hat . — , Die Mannheimer
Handelskammer gibt in einer Veröffentlichung der Erwartung
Ausdruck, daß der Reichstag dem Gesetzentwurf betr . Schiff -
fahrtsabgade » seine Zustimmung versagen werde .

* * In Bendenhciui , Landkreis Stratzburg ( Elsaß ) , ist die
Maul - und Klauenseuche ausge -brochen.

Werteste Wachrichten uttö ütefegrawtme .
Berlin , 28 . November. Reichstag . Ohne we¬

sentliche Debatte wird der Gesetzentwurf betreffend
den Schutz des zur Anfertigung voit Reichsbanknoten
verwendeten Papiers gegen unbefugte ' Nachahmung in
zweiter Lesung unverändert angenomnien .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes betr .
den Ausbau der deutschen Wasserstraßen und die Erhe¬
bung von SchiffahrtSabgabcn.

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg führt aus :
Tör Entwurf bezweckt , an den Kosten für den Ausbau der

Wasserstraßen auch die Interessenten tcilnehmen zu lassen .
Die Steuerzahler sollen sie nicht allein tragen . Diese Ansicht
hat sich allmählich mit dem Wachsen des Cchiffahrtsverkehrs
und der großen Wasserbauten ausgebildet . Diese Strömung
hat sich nicht bloß in Preußen gezeigt . So werden seit 1886
Schiffahrtsabgaben auf der Weser erhoben . Das wurde auf
die Elbe und soll auf andere Ströme ausgedehnt werden .
Staatsrechtlich wurde der 8 54 der Reichsverfassung und wirt¬
schaftlich gewisse Interessen dem entgegengehalten . Preu¬
ßen ist sehr vorsichtig an die Frage herangetreten .
Man benützte den genossenschaftlichen Gedanken der
Bildung von zwischenstaatlichen Zwcckverbänden . Das große ge¬
meinsame Interesse der Entwicklung der Schiffahrt soll auf
einer gesicherten und geregelten finanziellen Basis auf die
Beteiligten verteilt werden . Der Ihnen vorliegende Gesetz¬
entwurf ist vom Bundesrat einmütig beschlossen worden . Diese
Einmütigkeit hat erzielt werden können durch allseitige Be¬
tätigung desjenigen Geistes bundcsfrcundlichrr Gesinnungen ,
der das wechselseitige Verhältnis zwischen den Regierungen
beseelt , und der bereit gewesen ist , durch Opfer von ursprüng¬
lichen Meinungen und Zielen dem Interesse der Angelegenheit
zu dienen . Ich hoffe , daß nun auch der Reickstag den Grund¬
lagen zustimmen wird , auf denen sich der weitere Ausbau des
deutschen Wasferftraßennetzes vollziehen könnte . Erft nach
Verabschiedung des Gesetzes wird der Zeitpunkt gekommen sein ,
um mit den auswärtigen Staate » in Verbindung zu treten ,
wenn sie an den öffentlichen deutschen Wasserstraßen beteiligt
sind . Ich habe dieses Ziel in den freundlichen Beziehungen
verfochten, die uns mit den Nackbarstaaten verbinden . Wir
werden diese davon zu überzeugen suchen, daß die von uns
verfolgten verkehrspolitischcn Ziele und die dazu angewende -
tcn Mittel ihnen allen zngnte kommen werden , und ich hoffe ,
daß wir auf diesem Wege allseitiger Verständigung den beider¬
seitigen und allseitigen Interessen am besten dienen werden .
(Bravo .)

Rom, 28. Nov . Ter gegenwärtig in Madrid weilende
Provinzial der aus Portugal ausgewiesencn Jesuiten
hat dem Papste eine Abschrift einer von ihm an das
portugiesische Volk gerichteten Erklärung übersandt , in
der gegen das Vorgehen der provisorischen Regierung
von Lissabon Einspruch erhoben wird .

Konstantinopel, 28 . Nov. Die Pforte hat die Ant¬
worten der Schutzmächtr auf die letzte Protestnote erhal -

ten . Die McWe erklären , daß das Vorgehen der Kreter ?
ungültig fei und keineswegs die türkischen Rechte antasten
könne. Tie Mächte versprechen , bei den Kretern einzu¬
greifen .

Belgrad , 28 . Nov . Ta die Genesung des Kronprinzen
weitere Fortschritte macht, wird die Ausgabe von Krank¬
heitsberichten eingestellt.

Mexiko , 28 . Nov. Gestern fand bei Chihuahua ein
Gefecht statt, bei dem 400 Anhänger Madcros von 600
Mann Regierungstruppen geschlagen wurden . Von den
Revolutionären sind 13 Mann gefallen und mehrere
verletzt worden ; die Regierungstruppen hatten keine To¬
ten , aber mehrere Verwundete.
Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hydr.

vom 28. November 1910.
Eine gestern vor dem Kanal erschienene Depression ist bis

zur südlichen Nordsee hereingezogen und hat ihren Wirkungs¬
kreis bis weit in das Binnenland herein ausgebreitet . Mit
Ausnahme des Ostens , wo es noch kalt , ist , herrscht deshalb
trübes Tauwetter mit Regcnfällen . Hoher Druck, mit Baro¬
meterständen von mehr als 780 nun , lagert noch über Nordost¬
europa . Die Depression wird voraussichtlich nur langsam ab-
ziehen ; es ist deshalb meist trübes und mildes Wetter mit wei¬
teren Niederschlägen zu erwarten .

Wktternachrichten aus dem Süden
vom 28. November, früh :

Lugano bedeckt 2 Grad , Biarritz bedeckt 16 Grad , Coruna
bedeckt 13 Grad , Perpignan bedeckt 9 Grad , Nizza Regen 6
Grad , Triest bedeckt 6 Grad , Florenz bedeckt 5 Grad , Rom
heiter 5 Grad , Cagliari wolkenlos 13 Grad , Brindisi Regen
9 Grad , Horta (Azoren ) heiter 18 Grad.

Witterungsbeobachtungcn der Meteorolog . Station KarlSrube .

November Barom.
MM

Thenn,
in C .

Mol .
Feucht.

Kuchtig-
feit in Wind Himmel

m mm Pr °z.

26 . Nachts 9 ** 11. 753.4 - 0 .3 4 .0 88 NE bedeckt
27 . Mrgs . 7 *e lt . 752.8 - 0 9 4 .0 « 1 Still
27 . Mittgs . 2^ U . 750.6 0 .2 4.0 88 Hochnebel
27 . Nachts 9 °* U . 748.0 - 0 .3 4. 1 92 bedeckt
28 . Mrgs . 7 J6 U . 744.3 0 .9 4 .6 94 ENE Regen .
28 . Mittgs . 2 '* U . 7441 11 .5 8.9 88 SW bedeckt

Höchste Temperatur am 26 . November : 0 .5 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: - 2 .0.

Niederschlagsmenge , gemessen am 27. November 7" früh :
1 -1 mm .

Schneehöhe am 27 . November 7 26 früh — 1 cm .
Höchste Temperatur am 27 . November : 0 .9 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : - 0 .4.
Niederschlagsmenge , gemessen am 28. November : 7** früh :

12.6 mm .
Schneehöhe am 28. November 7 20 früh = 1 cm .
Malkerftand des Rheins am 27. November, früh : Schnster -

inse ! 2 .42m , gestiegen 37 cm ; Kehl 3 .12m , gestiegen 47cm ;
Maxau 4.52 in , gestiegen 31 cm ; Mannheim 3 .85 m,
Stillstand .

Maskerftand de « Rhein » am 28 . November, früh : Schuster -
i n s e l 2 .10 ,m , gefallen 32 cm ; Kehl 3 .14 m , gestiegen 2 cm ;
Maxau 4.87 in , gestiegen 35 cm ; Mannheim 4 .28 m ,
gestiegen 43 cm .

Verantwortlich für die Redaktion ;
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nur die echteKeotls Einnlsron,
keine Nachahmung!

Der Weltruf von Scotts Gmttlstsn bürgt
für die Güte des Präparates, und die mit
ihm erzielteil Erfolge sind unbestritteil. Bil¬
ligere , vielfach minderwertige Nachahmlingen
von Scotts Eiilulsion hat es von jeher ge¬
geben und neue tauchen immer wieder auf.

Es hieße aber ani verkehrten
Ende sparen , lvenn nran an Stelle
des altbewährten Original -Prä-
parates solche Nachahmungen
taufen wollte, denn nur der Er¬
folg eirtscheidet, und diesen hat
die echte Scotts Emulsion ans-
zuweiseit . Darunr Vorsicht beim

Ich-» ißerfaWj . Einkauf ! Man bestehe daraus ,
die echte Scotts Emulsion mit unserer be-
kailnten Fischerschutzmarke zu erhalten und
lasse sich keine Nachahninngen aufreden !

Nur echt i
Marke—d
— dem
-eichen di

G.SCHMIDT - STAUB
HOF - JUWELIER - HOF - UHR/ftACHER
KARLSRUHE- Kaiserstrasse 154

BRILLRMTEN s PERLEN
gefasst und ungefasst .
Ausgesucht schönes Lager . M449



Tödes -Anzeige .
Heute in der Frühe ist unser lieber Bruder und Schwager

Wilhelm Friedrich Waag
Regierungsbaumeister bei der Generaldirektion der Staatseisenbabnen

‘ nach längerem schwerem Leiden durch einen sanften Tod von uns ge¬
nommen worden.

Karlsruhe , den 27 . November 1910.

In tiefem Schmerze:
Lina Waag .
Dr. Albert Waag , Geh . Hofrat
Maria Waag geh . Ris.

Im Sinne des Entschlafenen findet die Beisetzung im engsten Kreise statt.

M .633

Museumssaal Karlsruhe .
Mittwscb , 30. november 1810 , abends 8 Uhr , III. flhonnements - Kontert

Karlsruher Streich-Quartett
Deman , Bühlmann , Müller , Schwanzara
unter gütiger Mitwirkung der Herren Hofkapellmeister R e i C h W e i n

(Klavier ), Hofmusiker Trautvetter (Cello) .

Schubert - Abend .
Streichquartett A- moll. Sonatine für Klavier und Violine . Streich¬

quartett C - dur (2 Celli).
Der Bechsteinflügel ist aus dem Hofpianofortelager d . Hm . Schweisgut .
Eintrittskarten : Saal I . Abt . num . 4 . Zf , Saal II . Abt . num . 3 Jl , Saal

offen 2 Ji , Galerie num . 2 M , Galerie offen 1 Jf

Hofmusikalienhandlung ItUgO KllVlfZ ,Kaiserstraße 114, Telephon 1850 {Konzertkasse 9— 1 und 3 — 6 Uhr )
und am Konzertabend an der Kasse zu haben . M .610

Trauerhüte Trauerkleider
Blusen und Rocke

Crepe - Schleier
in größter Auswahl vom billigsten bis elegantesten Genre
— • stets vorrätig

Auswahlsendungen bereitwilligst . L .763 .6 .4

Ei Neu Nachf. , Kaiserstraße 74.
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prämiierte beste Formen
la fachmännische Ver¬
arbeitung — wasserdicht .

i . WiWil, L. Neudell
^ Karlsruhe , Kaiserstrahe 40
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zur Wiederherstellung
tr St . Lorenzkirche in Nürnberg.

DW ' Ziehung H
am 7. und 8 > Dezember 1910»

6319 Geldgewinne Mark:

150
.
000

Hauptgewinne bar ohne Abzug :

50000 *
20000 "
LOOOO

etc , etc, etc.

Lose ä M . 8 —.
Porto und Liste 30 Pfg . extra .

Zu beziehen durch die Generalagentur
Eberhard Fetzer, Stuttgart

Kanzlelstrasse 20 .

Großherzogl . Hoflieferant

Friedrich Bios
F . Wollt & Sohn s Detail-Parfümerie
Kaiserstr . 104, Ecke der Herrenstr . , ffür Damen und Herren .

empfiehlt seidene

Regen-Schirme

Schönheitspflege der Haut

Kaloderma-Gelee
Preis 50 Pfg . und 1 .— Mk .

Kaloderma-Seife
Preis 50 Pfg ., 3 St . 1 .40 Mk .
Kaloderma - Reispuder
Preis 50 Pfg . und 1 .— Mk .
Kaloderma-Rasierseife

Preis 1 .— Mk .

Vorrätig bei

Luise WolfWwe .
Niederlage sämtlicher Par¬
fümerien und Toiletteseifen

von F . Wollt & Sohn

4 Karl -Friedrichstr . 4
Ecke Zirkel

M .328 .2 .1

Für das Großherzogtum Baden - »« die
Generalagentur

einer renommierten gröBeren deutschen
Unfall-, Haftpflicht - u . Einbruchdiebstahl -
Versicherungsgesellschaft zu vergeben .

Bedeutendes Inkasso vorhanden .
Herren mit ausgedehnten Beziehungen und nach¬

weisbar organisatorischer und akquisitorischer
Befähigung , die gewillt sind , die Interessen der Ge¬
sellschaft energisch wahrzunehmen und Garantie für
eine entsprechende Ausdehnung des Geschäftes bie¬
ten können , belieben Offerte einzureichen sub
K . S . 9294 an die Expedition dieses Blattes . M .479

Bürgerliche Rechtsstreite,
öffentliche Zustellung.

M .554 .2 . Heidelberg. Die Firma
L . Mayer , Hoflieferant in Heidelberg,
klagt gegen die Frau von Aoumatoff,in Rußland an unbekannten Orken,aus Kauf einer Bluse vorn 24.
kobcr 1908, unter dem Vorbringen ,
daß der Kaufpreis in Heidelberg zu
zahlen war , mit dem Anträge auf
Verurteilung der Beklagten durch
vorläufig vollstreckbares Urteil zur
Zahlung von 90 M . nebst 4% Zins
vom 1 . November 1909 .

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird die Beklagte vor
das Großh . Amtsgericht zu Heidel¬
berg, Zimmer Nr . 2 , auf

Dienstag den 24. Januar 1911,
vormittags 9 Uhr ,

geladen.
Die Einlassungsfrist ist auf zwei

Wochen festgesetzt.
Heidelberg, den 23 . November 1910 .

Arnold,
Gcricktsschreiber Gr . Amtsgerichts IV .

Kofkonöitover
Fr . Nagel ,

Maldstratzr 43 , nächst der Kaiserstr .,
empfiehlt

von jetzt ab täglich frisch im
Ausschnitt

Auf Bestellung in allen Größen
non Mk. 3 .— an.

Prompter Versand nach auswärts .
Telephon 1177 . M .168 .4.S

iS. Wunsche Hosbilchdruckem u. Mg ,
Karlsruhe i . B.

MlliMleiWlliiimhMlhei
öes Siirgcrlitfien (öejepuifjes

(Eine Stubie
aus item Gebiete der LigentiimerhWthek

Von

(
Dr . jur. Walter Keck

Preis M 3 .—

3u beziehen durch jede ruchhandlung
oder direkt vom Seriag.

Bekanntmachung.
M .534 . Baden. Aus Antrag der

Erben hat das Großh . Amtsgericht
hier für den Nachlaß des am 7 . No¬
vember 1910 in Baden -Baden ver¬
storbenen Gastwirts Philipp Ludwig
gemäß 8 1981 BGB . die Rachlaßvcr-
waltung angcordnet .

Waisenrat Emil Bergtold in Baden
Baden ist zum Nachlaßverwalter be¬
stellt .

Baden -Baden , 23 . November 1910 .
Gcrichtsschrcibcr Gr . Amtsgerichts :

Beit .

in Grenzach ist zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen
Termin auf

Dienstag den 20. Dezember 1910 ,
nachmittags 3 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Lörrach»
Zimmer Nr . 6, anbcraumt .

Lörrach, den 24. November 1910 .
Gcrichtsschrcibcr Gr . Amtsgerichts.

Kimmig.

Bekanntmachung.
M .467 . Radolfzell. Das Konkurs,

verfahren über das Vermögen di
Sattlers und Tapezicrs Gottlr
Nolthenins in Singen wurde nac
Abhaltung des Schlußtermins un>
erfolgter Schlußvertcilung auf
gehoben .

Radolfzell, den 14 . November 1910.
Gerichtsschrcibcr Gr . Amtsgerichts :

Starck.

Konkursverfahren .
M .564 . Breiten . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Landwirts Wilhelm Pfitzenmeicr in
Gölshausen soll mit Genehmigung
des Gerichts Schlußvcrteilung erfol¬
gen , wozu 1755 M . 85 Pf . verfügbar
sind .

Nach dem auf der Gcrichtsschreibcrei
dahier niedergelegtcn Verzeichnis sind
dabei 41 M . 50 Pf . bevorrechtigte
und 4493 M . 93 Pf . nickitbevgrrcw -
tigte Forderungen zu berücksichtigen .

Breiten , den 25 . November 1910.
Weixel, Konkursverwalter .

Bekanntmachung.
M .538 . Karlsruhe . Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der
Bürsten - und Pinselfabrikcn Flehin -
gen -Sickingen 6 . ' Mcmmwarth in
Ftchingcn soll mit Genehmigung
Großh . Amtsgerichts Breiten die
Schlußvcrteilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar : nachdem
bereits früher eine Abschlagsvertei¬
lung von 15% stattgefundcn hat ,
M . 8715 .37 und zu berücksichtigen an
Forderungen ohne Vorrecht Mark
174 912 .84.

Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen liegt bei der
Gerichtsschrciberci Großh . Amts¬
gerichts Breiten zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 23 . November 1910.
Der Konkursverwalter :

Moritz Mond.
Konkursverfahren .

M .573 . Lörrach . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Bahnhofrestaurateurs Hans Gröschel

M .509 . Nr . A 11144 . Tauber¬
bischofsheim . Das Konkursverfahren
über das Vermögen der Bierbrauer
Martin Benningex Witwe , Eva geb.
Schmitt in llnterbalbach ist aufgeho¬
ben, nachdem der Schlußtermin ab¬
gehalten und die Schlußverteilung
vollzog« ! ist.

Tauberbischofsheim, 12 . Nov . 1910
Gcrichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts .

Waldvogel.
Bekanntmachung

'
.

M .574 . Nr . 20 392 . Billingen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Schwarzwäldcr Kalkwerke
Billingcn , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung mit dem Sitz in Billings » ,
wurde an Stelle des Rechtsanwalts
Schloß Rcchtsanivalt Frank in Vil -
lingen zum Konkursverwalter ernannt .

Villingen , den 25. November 1910.
Gerichtsschrciberci Gr . Amtsgerichts :

E. Peruaner ,
Großh . Amtsgerichtssckrctär .

Bekanntmachung.
M .620 . Nr . A . 14 750 . Waldkirch .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Sägcwerkbcsitzers
Wilhelm Schäfer in Bleibach wurde
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vcrmügensftücke sowie zur Anhörung
der Glänbigervcrsammlung über die
den Mitgliedern des Gläubigeraus -
fchusies zu gewährende Vergütung be¬
stimmt auf
Donnerstag de,, 22 . Dezember 1910 ,

vormittags 3412 Ilhr ,
vor das Großh . Amtsgericht Wald-
kirch, Zimmer Nr . 26 .

Tie Vergütung des Verwalters
wurde auf 700 Mart , dessen baren
Auslagen auf 40 .20 Mark festgesetzt.

Waldkirch, den 23 . November 1910 .
Gcrichtsschrcibcr Gr . Amtsgerichts :

Schneider.

Konkursverfahren .
M .510 . Wiesloch. Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Schuhhändlers Emil Föhr in Rot b. W.
wurde nach erfolgter Seblntzverteilung
aufgehoben.

Wiesloch, den 17. November 1910 .
. Gericbtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Häuser .
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